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Politische Wochenrundschau.
Der württembergische Landtag ist nach langer Sommer¬

pause wieder zusammengetreten, um vor allem deu Etat zu be¬
raten . Man hat der Regierung Vorwürfe daraus gemacht, daß
sie den Haushaltplan so spät vorlegte. Mit diesen Vorwürfenhat Finanzminister Dr . Dehlinger in der Rede, mit der üb¬
licherweise jeder Finanzminister die Etatberatung einzuleiten
pflegt, gründlich aufgeräumt , indem er den Nachweis erbrachte,daß die Etataufftellung tatsächlich weniger Zeit in Anspruch
nahm als Las früher der Fall war . Dabei handelte es sich
zudem um die nicht leichte Aufgabe, deu Etat zum erstenmal
wieder den stabilen Währungsverhältnisscn anzupassen und zu
einem zuverlässigen und klaren Spiegelbild der Finanzlage des
Landes zu machen. Dies ist der Regierung für das Jahr
1924 zweifellos gelungen. Allerdings beschränkt sich der Etat
nur auf ein Jahr , was seine gute Begründung darin findet,
daß der Finanzausgleich zwischen dem Reich und den Ländern
sowie die künftige Gestaltung !der Reichssteuern noch der Lö¬
sung harren . Besonders erfreulich ist an den: Etat , daß der
Fehlbetrag von 30 Millionen Mark, mit dem der Finanzmini¬
ster bei seinem Amtsantritt im Juni noch zu rechnen hatte,
durch energische Sparsamkeit und weise Beschränkung der
Staatsaufgaben aus das wirklich Notwendige auf 5X Millionen
herabgedrückt werden konnte. Das ist allerdings immer noch
ein erhebliches Manko, nicht zum wenigsten dadurch hervor¬gerufen, daß der Beamtenabbau zwar eine erhebliche Vermin¬
derung der Beamtenzahl, aber auf der andern Seite sehr große
Ausgaben für Pensionen und Wartegelder verursachte, so daß
im großen und ganzen dabei nicht viel gespart ist. Das De¬
fizit legt vor allem dem Landtag die Pflicht auf, die Negierung
nicht zu neuen Ausgaben zu drängen und sich mit dem zu
begnügen, was die Regierung vorgeschlagen hat . Diese will
sich indessen mit den bisherigen Sparmaßnahmen nicht begnü¬
gen, sondern durch orgamsatorische Maßnahmen eine weitereVerbilligung der Verwaltung herüeisühren. Besonders bemer¬
kenswert ist, daß auch der Finanzminister den Druck der Lan¬
dessteuern als auf die Dauer unerträglich bezeichnet«. Eine
Minderung dieses Druckes werde sich aber erst ermöglichen
lasten, wenn für das Defizit Deckung gefunden, wenn insbeson¬
dere die vom Reich zurückfließenden Einnahmen den Landes-
sinanzen die dringend notwendige Entlastung bringen werden.
In der Beamtenschaft, namentlich der unteren Gruppen , kann
es Befriedigung ouslösen, daß die Regierung dem Reich gegen¬
über energisch den Standpunkt vertritt , daß für diese Beamten¬
kategorien eine bessere Bezahlung unabweisbare Pflicht des
Staates ist. Die allgemeine Aussprache zum Etat dürfte sich
recht lebhaft gestalten, aber verhältnismäßig nur kurze Zeit
in Anspruch nehmen, worauf der Finanzausschuß seine Tätig¬
keit beginnen wird. Das Plenum wird voraussichtlich erst nach
den Reichstagswahlen wieder zusammentreten und die Abge¬
ordneten werden Gelegenheit haben, sich für den Wahlkampf zur
Verfügung zu stellen.

Me Regierungskrise im Reich hat mit der Auflistung des
Reichstags ein nicht unerwartetes vorläufiges Ende gefunden.
Drei Wochen lang hatte mau verhandelt und gestritten, ohne
daß es gelungen wäre, eine breite Regierungsbasis zu gewin¬
nen. Daß es nicht gelang, eine Koalition von den Sozial¬
demokraten bis zu den Deutschnationalen zustande zu bringen,
war bei dem schroffen Gegensatz von Links und Rechts zu
verstehen. Nicht Parteiinteresten , sondern Weltanschauungs¬
fragen machten eine Verbindung unmöglich. Bürgerblock und
Volksgemeinschaft bildeten die Schlagworte, um die man sich
scheinbar stritt . Der Führer der bayer . Volkspartei bezeich-
nete es als eine Schande, daß ein Reichstag, der beinahe zu
zwei Dritteln aus Vertretern bürgerlicher Parteien zusammen-
gesetzt sei, keine geschlossene bürgerliche Regierung bilden könne.
Die Deutsch-demokratische Partei widersetzte sich einem solchen
Zusammenschluß und da auch seitens der bürgerlichen Par¬
teien und der Sozialdemokratie keine Einigung zustande kam,
sah sich der Reichskanzler gezwungen, nachdem er alle Möglich¬
keiten erfolglos versucht htte, als letzten Ausweg den Reichstag
aufzulösen. Bei einigermaßen gutem Willen der Parteien
hätte dieser Ausgang vermieden werden können. Aber diese
neue Belastungsprobe des parlamentarischen Systems war ne¬
gativ ausgefallen. In einem Aufruf gibt die ReichsregierungZiel und Zweck der Neuwahlen bekannt. Die Wahlen vom
Mai dieses Jahres , die noch unter den Nachwirkungen des
wirtschaftlichen Zusammenbruchs gestanden hatten, hatten die
radikalen Elemente, die alle Arbeiten sabotierten, verstärkt. Diese
radikalen Elemente, links wie rechts, gelte es jetzt auszuschal¬
ten und eine arbeitsfähige Mehrheit zu schaffen. Der Wahl¬
kampf wird mit außerordentlicher Heftigkeit geführt werden.Der Aufmarsch der Parteien hat begonnen. Mit bewußter
Schärfe weisen die Deutschnationalen auf Las Fiasko des Par¬
lamentarismus hin, der nicht einmal fähig sei, eine Regierung
zu bilden, geschweige denn, zu regieren . Frei von Parlamenta¬
rischem Klüngel und demokratischer Kapitalherrschaft müsse
Deutschland aufgerichtet werden; ein Aufstieg sei aber nur mög¬
lich im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Diese Kampf¬
ansage wird auf der anderen Seite ihr Echo finden und den
Wahlkampf zu einem kurzen, aber um so heftigeren machen.
Am 7. Dezember sind schon die Neuwahlen, an dein sich zeigen
wird, ob Deutschland eine Regierung erhält , welche vom Ver¬trauen des gesamten deutschen Volkes getragen wird. Wir
bezweifeln das nach den bislang gemachten Erfahrungen . Wie
kann man von einem Volke eine grundlegende Entscheidungerwarten , dessen Führer — und die meisten kranken an diesem
Fehler — es nicht über sich gewinnen, unter Zurückstellung
alles Trennenden auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet sich
auf dem einigenden Boden deutscher Interessen zusammenzu¬
finden. Und zwar von rechts bis einschließlich der Sozialdemo¬
kratie. Denn es wäre nicht nur ungerecht, sondern auch un¬
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verständlich, eine Partei wie die Sozialdemokratie, die hinter
sich Millionen von Anhängern hat, von der Regierung auszu¬
schatten. Mag man über die Sozialdemokratie in manchen
Dingen denken wie man will, man wird ihr gcrechterweise ein
groß Teil Verantwortlichkeitsgefühl nicht ab streiten können. Wie
bemerkt, es kommt in erster Linie auf Len unbeugsamen Willen
an, im Interesse des Vaterlandes und des gesamten deutschen
Volkes alle Partei - und Sonder intevessen zurückzustcllen und
im Politisch Andersdenkendennicht den politischen Gegner, son¬
dern vor allem den deutschen Bruder zu erblicken. Das sollte
nicht allzu schwer sein und es der einen oder anderen Partei
erleichtern, um diesen einigenden Boden zu gewinnen, einige
Pflöcke Sonderinteresten zurückzustecken. Geschähe dies dann
würden wir der Welt nicht ein so klägliches Schauspiel bieten,
wir fürchten, Laß wir dies bei dem bevorstehenden Wahlkampf
zu tun im Begriffe sind. Gegenseitiges Sichverstehen und Sich-
finden auf vaterländischem Boden und Opfer hringen in par¬
teipolitischer und wirtschaftlicher Hinsicht würden bald die
Schranken niederreißen, die die deutschen Brüder ohne Ansehen
der Partei heute noch voneinander trennen . Möchte der ge¬
sunde Sinn der Wählerschaft den kommenden Volksvertretern
Ziel und Richtung geben und der 7. Dezember ein Tag sein,
an dem sich eine Mehrheit ergibt , opferbereit für die Gesamt¬
interesten des deutschen Volkes und seiner Belange!

Deutschland.
München, 24. Ott . In den letzten Tagen haben sehr ein¬

gehende Vernehmungen in dem Hochoerratsverfahren gegenLen nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten von Gräfe
stattgefunden, und zwar sind vor allem die Herren von Kahr,
Leister und Lossow vom Untersuchungsrichter des Staatsge¬
richtshofes über die Rolle vernommen worden, die nach ihren
Wahrnehmungen Herr von Gräfe am 9. November in München
gespielt hat.

Berlin , 23. Ott . -Nachd-m das neue Bcmkgesetz vom 30.
August in Kraft getreten ist, Werken von der Deutschen Gold-
diskontvank neue Kredite nicht mehr gewährt werden. Dagegen
soll in beschränktem Umfang eine Erneuerung der noch laufen¬
den Kredite Lei deren Fälligkeit gewährt werden können, wenn
nachweislich ihre sofortige Abdeckung nicht möglich sein würde
und ohne Laß mit ihrer Hilfe die neu ongeknüpften Auslands¬
beziehungen gestört oder gar die übernommenen Aufträge in
ihrer Durchführung gefährdet würden.

Berlin , 2. Ott . In der demokratischen Fraktion des preu¬
ßischen Landtags erschien heute morgen der aus der demokra¬
tischen Partei ausgeschiedene Abgeordnete Dr . Grund , um mit-
zuteilen, daß er sein Mandat niedergelegt habe und daß er
auch dem nach der Liste als Nachfolger in Frage kommenden
Herrn Schmiedhals, der gleichfalls der Partei nicht mehr ange-
schlossen ist, in einem Schreiben empfohlen habe, den gleichen
Schritt zu tun , da das Mandat nicht dem einzelnen̂ sondernder Partei gehöre.

Berlin , 24. Ott . Wie verlautet , wird der neue deutschnatio¬
nale Parteivorsttzende Dr . Winkler nur der Platzhalter für
Großadmiral von Tirpitz sein. — Fm DemokratischenKlub zu
Berlin sprach Reichsminister a . D . Koch über die Haltung der
demokratischen Reichstagsfrattion und erhielt ein einmütiges
Vertrauensvotum . — Wie die „Rote Jahne " mitteilt , ist der
frühere ReichstagsabgeorLnete Höllein gestern nach Leipzig ge¬bracht worden.

Königsberg, 24. Ott . In der Stadtverordnetenversamm¬
lung gobes eine Art Bilderstürmerei . Die 1919 im Sitzungs¬
saal ausgestellte Büste Johann Jakobis , des bekannten 4kers
und Verfassers der „Vier Fragen eines Ostpreußen", sollte aus
Wunsch der Völkischen und Deutschnationalen entfernt werden.
Der Antrag wurde bei Stimmengleichheit durch die Stimmedes Vorsitzenden abgelehnt.

Im Prozeß gegen die Organisation „Consul"
ist die Beweisaufnahme am Donnerstag beendet worden. Sie
verlor sich in zahlose Einzelheiten, und es handelte sich nament¬
lich um das Eingreifen der Organisation zum Schutze Ober¬
schlesiens im Polen -Aufstand. Das Ergebnis der Beweis¬
aufnahme faßte Rechtsanwalt LüLgebrune dahin zusammen,
daß nun endlich einmal festgestellt werden müsse, daß die
Reichsregierung die oberschlesischen Kämpfer vollständig imstichgelassen habe, nachdem diese sich in Zeiten höchster Not in
Oberschlesien zur Abwehr eingesetzt hatten und die wackelnden
Ministersessel sich sofort befestigt hatten. Die Regierung habe
es ruhig zugelasfen, daß im Parlament gegen die Organisation
Consul gewettert wurde, obwohl lange vorher die grundlosen
Verdächtigungen durch den Oberreichsanwalt erledigt waren.
Der Vorsitzende erklärte : Ich bin nun am Schluß der Beweis¬
aufnahme. Im Einvernehmen mit dem Oberreichsanwalt habe
ich den damaligen Untersuchungsrichter geladen, um negative
Feststellungen zu treffen, die auch in der Anklageschriftzu tref¬
fen sind, daß weder ein Beweis erbracht ist, daß die O. C.
hochverräterischePläne verfolge, noch dafür, daß sie als Mör-
derzenttale anzusehen sei.

Die demokratische Partei an die Ansgeschiedenen.
Reichsminister a. D . Koch hat an den Professor Gerland

ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt : „Ich bestätige Ihnen
und Ihren Herrn Mitunterzeichneten Len Empfang Ihres un¬datierten Schreibens, in dem Sie Ihren Austrrtt aus der
Deutschen demokratischen Partei Mitteilen. Der Austritt war
mir schon durch die Presse bekannt geworden. Sie werden mir
auch heute noch zugestehen, daß ich in der Führung der Partei
stets versöhnend und ausgleichend gewirkt habe. Umio eher
hätte ich erwarten können. Laß Sie vor Ihrer Beschlußfassung
eine Fühlung mit mir gesucht hätten . Statt dessen haben Sie
und die Herren Schiffer und Keinath noch bei den letzten Ab¬
stimmungen der Fraktion sogar über die Form und Stilisierung
der dem Reichskanzler überbrachten Resolution bis ins einzelne

mit mir gewirkt, ohne Ihre Absicht irgendwie erkennen zu las¬
sen. Darüber hinaus aber hatte, glaube ich, die Fraktion einen
Anspruch darauf , daß die Meinungsverschiedenheit über die Re¬
gierungsumbildung vor einer Parteiinstanz zum Austrag ge¬
bracht würde. In anderen Parteien , ich erinnere nur an die
derzeitigen Zerwürfnisse in der Deutschen Volkspartei, sind viel
weitgehendereMeinungsverschiedenheiten im Schoße der Partei
ausgetragen worden. Auch innerhalb der Demokratischen Par¬
tei sind diese Fragen — ich erinnere nur an den Wiedereintritt
der Deutschen demokratischen Partei in die Regierung Bauer-
Erzberger unter Führung des Herrn Schiffer — immer behan¬
delt worden, ohne daß die Minderheit sie zum Anlaß genom¬
men hätte, die Partei zu verlassen. Ich bitte deshalb zu ent¬
schuldigen, wenn ich der Meinung Ausdruck gebe, daß es auf
einer Selbsttäuschung beruht , wenn Sie glauben, daß Gegen¬
sätzlichkeiten Ihrer Anschauung nicht zu Len Grundsätzen, son¬
dern nur zu der Haltung der Partei bestehen. Ihrerseits hat
die Partei ihre Grundsätze nicht verlassen. Es ist falsch, daß
die Partei es grundsätzlichablehnt , die Deutschnationalen in
der Regierung zu sehen."

Ausland
London, 24. Ott . England zieht vor Malta seine Mittel¬

meerflotte zusammen, um einen Druck auf die Türkei in der
Mossulfrage auszuüben.

Schärfste Kampfansage der Arbeiterpartei an die Liberalen.
Das Hauptquartier der Arbeiterpartei läßt in London,

Manchester, Edinburgh und Glasgow folgende Aufrufe ver¬
breiten : „Je schneller wir zum früheren Zwei-Parteien -System
zurückkehren, desto besser für uns . Wähler unterstützt uns im
Kampfe, Len wir gegen die Liberale Pattei in England füh¬
ren . Helft uns , Liese Partei zu vernichten."

Amerikanische Freiheit.
Das Oberste BunLesgettcht hat gegen den Präsidentschafts¬

kandidaten La Folette ein Verfahren eingeleitet wegen seiner
Rede in Boston am 8. Oktober. In ihr hatte La Folette ge¬
sagt, Amerikas Eintritt in den Weltkrieg fei ein Verbrechen
Wilsons gewesen, er sei in den Krieg mit Lüge und bösem Vor¬
bedacht gegangen. Auch hätte er mit der Unterschrift unter
den Versailler Vertrag den Namen der Union geschändet.

Flucht des Präsidenten von China.
Tokio, 24. Ott. Nach einer Meldung der Agemur „Ko-

kusai" aus Tientsin ist Tsaokun, Präsident von China , mit un¬
bekanntem Ziele aus Peking geflohen.

Paris , 24. Ott . „Chibro Tribüne " meldet aus Tientsin,daß die 11. Division der ntionalen Armee, unter dem General
Fenghuhsiang, dem sog. „christlichen General ", in Peking re¬
voltiert und die Stadttore besetzt habe. Die Stadt sei voll¬
kommen abgesperrt.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung-
Sonntagsgedanken.

KunstundLeben.
Alle Kunst ist der Freude gewidmet,  und eS gibt

keine höhere, keine ernsthaftere Aufgabe, als die Menschen zu
beglücken. Die rechte Kunst ist nur die, welche Len höchstenGenuß verschafft. Der höchste Genuß aber ist die Freiheft des
Gemüts in dem lebendigen Spiel aller seiner Kräfte. Schiller.

In wessen Herz die Kunst sich niederließ,
der ist vom Sturm der rauhen Wett geschieden.
Dem öffnet sich, durchwallt von süßem Frieden,Im ew'gen Lenz ein stilles Paradies.

* Jean Paul.
Neuenbürg , 25. Ott . Durch Entschließung des Kirchen¬

präsidenten ist die Pfarrei Münklingen, Dekanats Leonberg,
dem Pfarrer Reusch in Felürennach  übertragen worden.
Er wird am 19. November d. I . dort aufziehen, nachdem er
mehr als 12 Jahre sein Amt in Felürennach mit großer Treueversehen hat.

Neuenbürg, 24. Okt. (Darf man fremde Kinder züchtigen?)Von juristischer Seite wird diese Frage bejaht, wenn die Kinder
Zuchtlosigkeiten begehen, die die öffentliche Ordnung, das sittliche
Empfinden der Allgemeinheit als solches und das Publikum zu ver¬
letzen geeignet sind, und wenn der Gewalthaber am Einschreiten ver¬
hindert ist. Bei Unarten von Kindern, die sich nicht gegen die
Oeffentlichkeit, sondern gegen einzelne Personen richten(z. B. wenn
Kinder unbefugt die Hausklingel läuten lassen) hat der Verletzte ein
Züchtigungsrecht, wenn die sofortige Züchtigung angezeigk erscheintund der Gewalthaber nicht zur Stelle ist.

(Wetterbericht .) Suddeutschland bleibt vorerst noch im Be¬
reich von niederen Luftdruckströmungen. Für Sonntag und Montagist deshalb vielfach bedecktes, wenn auch im wesentlichen trockenes
und ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

Im Sinne des Verstorbenen.
Ob wohl alle jene, welche hinter dieser Schanze hervor

unsre letzten Liebesgaben für die Entschlafenen zurückweisen,
sich über diese Zurückweisung klar geworden sind?

Es ist ja möglich, daß so mancher, der über alles, was sein
Lebensende betrifft, nachgedacht hat, aus einer Art Bescheiden¬
heit sich keine Blumengrüße wünscht, und diesen Gedanken
vielleicht ausgesprochen hat. Doch ist bannt nicht nur er
selbst herabgesetzt, sondern auch sie alle, welche ihren Gefühlen
für ihn den Blumen ««vertrauen wollen, werden verletzt! —
Denn ist cs uns nicht, als müßten wir gerade das Schönst«,
das Freundlichste, das wir finden können, herbeiholen, um die
Strenge des Todes zu mildern? Möchten wir nicht alles
Blühen , das wir erreichen können, dem Vergehe« an die Sette
stellen, als sollte es damit den Kampf aufnehmen, und darüber
siegen, wie über alles Dunkel das Licht? Soll nicht gerade
dadurch, daß man das farbenprächtige Leben in das Reich des
bleichen Todes trägt, der Gedanke Ausdruck find« und Ge-



Walt gewinnen : „Der Mächtigste ist nicht der Tod!" — Wie
ein warmer Schimmer liest das Bttrmenblühen über der star¬
ren Todeskälte — wie ein stilles, nimnrermüdes Hoffen decken
Sträuße und Kränze Sarg und Grab . Es ist ja, als lindere
sich unser Schmerz, wenn wir noch eimnal unsere Liebe zeigen
dürfen, und als sähe dann die Sehnsucht klarer ihr Ziel, das
sie nun in so endloser Fern« suchen muß. —

Bis über das Grab hinaus unser Gedenken - bis in das
Grab hinein unsre letzte Liebestat ! Wer seine Toren nicht der
Gewalt der Flammen zu übergeben vermag, sondern in die
Erde bettet, und dem auch der Gedanke an das kalte, kahle
Grab eine Pein bedeutet, der kleide es mit blühenden Zweigen
oder mit Tannengrün aus - wie es die Jahreszeit eben ge¬
stattet — so bringt er dann sein Liebstes zur Ruhe mitten in
Blumen - unter Blühen und frischem Grün ! — V. K.

Wcrkstätte feiner Naturbindetunst . Inh . Karl Bacher.
Höfen a . d. Enz.

Mannheim , 23. Out Emen Dreiniillionenisterschuß hat die
Stadt Mannheim aus dein Jahre !923 erzielt, wie aus einer Vor¬
lage des Stadtrats an den Bürgerausschuß hervorgeht. In der Boi-
lage des Stadtrats wird ausgesucht, daß dieses Ergebnis weder aus
der Ausgabe von Notgeld , noch aus Gewinnen der städtischen Werke
erzielt wurde, sondern oer Drosselung der Ausgaben entspringe, die
iw Sommer 1923 verfügt wurde. Zu dem günstigen Abschluß trugen
vor allem bei die lleberwcisungen des Reiches an Einkommen - und
Körperschafissteuern an die Stadt , die ftinsagjteuer und die bei der
Stabilisierung günstigeren Ertrage der Getränke - und Bergiiügungs-
steuer. Bon dem fteoerschuß 'sind 32l 000 Mark zur Erweiterung des
Krankenhauses und 110000 Mark zum Ankauf einer Sammlung
verwendet. 400000 Mark sollen für ergänzende Fürsorge an die Fa¬
milien Erwerbsloser , je 500000 Mark für Verbesserung der Neckar¬
brücken und für Erschließung von Industriegelünde , je 300 000 Mark
für Förderungen des Wohnungsbaues und der Straßenpflasterung
und 100 000 Mark für die Erstellung von Spielplätzen verwendet
werden.

Mannheim , 24. Okt . Auf einer hiesigen Bank spielte sich gestern
nachmittag ein tragischer Vorfall ab. Ein junger Mann präsentierte
einen Wechsel über 4735 Mark . Der Wechsel wurde von dem Kassen¬
beamten beanstandet, weil er verschiedene Merkmale der Fälschung
trug . Man verständigte, während der Vorzeiger in einem Zimmer
weilte, die in Betracht kommende Großfirma in Rheinau , sowie die
Kriminalpolizei durch den Fernsprecher. Noch ehe aber die Polizei
bei der Bank eintraf, hatte der Lunge Mann sich mit Zyankali ver¬
giftet. Der Tod trat sofort ein. Der junge Mann hatte einen Bahn¬
ausweis mit Lichtbild bei sich, aus dem zu ersehen war , daß es sich
um einen 19jährigen Kaufmann handelt, der in Schwetzingen wohn¬
haft war und bei einem Geschäft in Rheinau in Stellung war . In
seinem Besitz fand man noch eine Reihe von Blankowechselformu¬
laren.

Handel «nd Berkehe,
Stuttgart , 24. Okt. (Mostobslmarkt auf dem Nordbahnhof.)

Seit 22. Oktober wurden 136 Wagen neu zugefllhrt, nämlich 5 aus
Württemberg , l aus Bayern , je 2 aus Baden und der Pfalz , 4 aus
dem Rheinland , 82 aus Oesterreich, 14 aus Böhmen , 10 aus der
Schweiz, 10 aus Italien und 6 aus Frankreich . Nach auswärts
gingen 77 Wagen . Preis waggonweise für IS OM Kilo 1040-dis
1180 Mir , im Kleinoerkaus 5,80 6,20 Mark für 50 Kilo. Markt¬
lage lebhaft.

Wirtschaftliche Wocheurundsch»«.
Börse.  Die Börse war auch in dieser Woche still und

ohne Bewegung . Die Umsätze erreichten fast einen Rekordtief¬
stand . Schuld daran ist die unklare innen - und außenpolitische
Lage . Der bevorstehende Wahlkampf veranlaßt « die Börsen¬
kreise M äußerster Zurückhaltung und auch die beginnende Bes¬
serung der Wirtschaftslage infolge der schrittweisen Räumung
des Ruhrgebiets konnte keine Aenderung herbeisühren . Auch
die hohe Börsenumsatzsteuer , gegen die an der Berliner Börse
erneut Protest erhoben wurde , trug zur Lahmlegung des Ge¬
schäftes an der Börse bei, da ihre Höhe fast jeden Umsatz un¬
rentabel macht. Der Fondsmarkt lag schwach. Die Auf¬
lösung des Reichstags hatte auch das Erlöschen der Funktion
des Auswertungsausschusses zur Folge und verlängerte da¬
durch die Unsicherheit in der Aufwertungsfrage für Monate.
Man hofft aber , daß die Aufwertungsparole im Wahlkampfe
wiederkehren werde . Der Aktienmarkt zeigte nur geringe Kurs¬
einbußen.

Geldmarkt.  Der bisherige Erfolg der Reparationsan¬
leihe macht sich auf dem Geldmarkt ibereits bemerkbar . Das
Geldangebot ist überwiegend . Namentlich kurzfristige Gelder
sind überreichlich angeboten und nur schwer unterzubriugen.
Die allgemeine schleppende Geschäftslage hatte nur wenig Be¬
darf . Die Großbanken hatten daher sogar vorübergehend die
Annahme von Tagesgeld eingestellt . Me Zinssätze blieben un¬
verändert . Man erwartet , daß das große Geldangebot zu
einer Senkung der Sätze für gewerbliche Kredite führen werde.
Auf dem Devisenmarkt war engl . Pfund und holländische Gul¬
den gesteigert , Schweizer Franken behauptet , während der fran¬
zösische Franken schwach zurückgeht.

Produktenmarkt.  Die Preise auf dem Getreidemarkt
wurden nicht unerheblich herabgesetzt und beginnen sich den
Weltmarktpreisen cmzupassen. Die Stimmung ist gedrückt. Die
Preise für Roggen fielen unter den Weizenpreis zurück. Das
Angebot ist nach wie vor stark . An der Stuttgarrer Landes-
produktenbörse stieg Heu auf 9,5 (plus 1,5), während Stroh mit
5P M . pro Doppelzentner unverändert blieb . An der Berliner
Produktenbörse notierte Weizen 223 (minus 14), Roggen 218
(minus 19), Sommergerste 270 (und .), Futtergerste 230 (uuv .),
Hafer 190 (Plus 56) M . je pro Tonne und Mehl 34P (minus 1)
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Besserung der wirtschaftlichen Lage
geht nur langsam voran . Ein großzügiger Erfolg der Preis¬
senkungsaktion der Regierung steht noch immer aus . Eine
wesentliche Verbesserung ist vor den Neuwahlen und Bildung
einer neuen Regierung nicht zu erwarten . Die Großhandels¬
indexziffer ist allerdings von 132,2 auf 131,1 zurückgegangen.
Infolge der Minderbewertung von Getreide ist auch Mehl
im Preise gesunken . Sehr hoch sind noch immer die Fett¬
preise . Ein Umschwung bereitet sich am Eisenmarkt vor , wo
plötzlich eine außerordentliche Nachfrage eingesetzt hat . Auf dem
Häutemarkt wurden für Großvieh 5—10 Prozent höhere Preise
erzielt , während Preise für leichte Gewichte unverändert blieben.

Viehmarkt.  Auf den Cchlachtviehmärkten sind die Preise
erneut zurückgegangen, ohne aber ein Nachgeben der Laden¬
fleischpreise herbeizuführen. Der Zntrieü von Nutzvieh und
Schlachtvieh zu den Märkten war befriedigend.

Holzmarkt.  Die Lage am süddeutschen Holzmarkt
bleibt .uneinheitlich. Das Holzangebot hat sich in Anbetracht
des Winterbedarfs , ohne jedoch ein entsprechendes Nachlassen
der Preise zur Folge zu haben, verstärkt. Die Erlöse bewegen
sich zwischen 90 und 110 Proz . der Grundpreise.

Brerreftk Nachri Ästen
Stuttgart , 24. Okt. Der Staatspräsident hat die Stelle des

Vorstands der Forstdirektion dem Oberforstrat Dr . König mit der
Amtsbezeichnung Präsident übertragen.

Stuttgart , 24. Oktbr. Der Staatspräsident hat dem Kardinal
Ehrle in Rom zur Feier seines 80. Geburtstags im Namen der württ.
Vtaatsregierung aufrichtige Glück- und Segenswünsche gesandt und

dabei der Freude Ausdruck gegeben, i» dem Kardinal einen Sohn
Württembergs im höchsten Rat der katholischen Kirche zu missen,
der durch seine wiflenschastiiche Bedeutung und durch seine vielseitige
literarische und bibliothekarische Tätigkeit a!s Präfekt einer der be¬
deutendsten Bibliotheken der Welt den Ruhm der schwäbischen Heimat
gemehrt habe. Besonderer Dank der württ . Staatsregierung wurde
dem Gefeierten gesagt für seine erfolgreichen Bemühungen , dein deut¬
schen archäologischenInstitut in Rom den Besitz seiner iverivvllen
Bibliothek in der Nachkriegszeit zu erhalten.

Stuttgart , 24. Okt . Die Abgeordneten vom Bauernbund hoben
folgende Große Anfrage gestellt. Ist dem württ . Etaatsininisterium
bekannt, daß Preußen für das Jahr 1925 die Gebäudentschuldungs-
steucr, die dort Hauszinssieuer genannt wird , nicht mehr von land¬
wirtschaftlichgenutzten Gebäuden erhebt? Ist dos württ . Staatsmini¬
sterium bereist in gleicher Weise die Gebäude, die dem landwirtschaft¬
lichen Betrieb dienen, von der Gebäude-Enkschuldungssteuer frei za
lassen? «

Nürnberg , 24. Okl . Hier wurde der Bicibrenner Samuel Diirjch-
ner, der im Sommer d. Is . seinen Sohn erwürgt und dann aufge-
hängt hatte, am Mittwoch morgen vom Scharsrichter durch das Fall¬
beil hingerichtet. DUrschner lehnte den geistlichen Zuspruch ab und
empfing noch kurz vor seiner Hinrichtung seine Frau und seinen Bruder.

München , 24. Okt . Die Korrespondenz Hoffmann meldet amt¬
lich: Die Reichsregicrung hat aus Antrag der Bayrischen Staats-
regiernng angeordnet , daß in Bayern die Reichstagswählerliste statt
vom 16.—23. II erst in den Tagen vom 2l . 28. It . zur allgemeinen
Einsichlsnnhme ausgeiegt wird. Diese Anordnung ist ergangen, da¬
mit in den bayrischen Gemeinden die Vorarbeiten für die Reichs-
tagswahlen mit denen der beoorstehrnden Gemeindewahlen vereinigt
werden können.

München , 24. Okt . Die sozialdemokralische Fraktion des bay¬
rischen Landtags hat eine Reihe von Anträgen eingebracht, die u. a.
die sofortige Neuwahl des Landtagsoorstands fordern. Ferner wird
gefordert, den Ausnahmezustand im rechtsrheinischenBayern aufzu¬
heben, jedenfalls aber für die Dauer des Wahlkampfes zu den Reichs¬
tags - und Gemeindeivahten die verfassungsmäßige Bersammlungs -,
Presse- und Vereinsfreiheit wiederherzustellen. Ein weiterer Antrag
verlangt die Amnestie für politische Vergehen.

München , 24. Okt . Nach einer amtlichen Meldung der „Corr.
Hofsmann" erließ das ganze Ministerium zum Schutze der Wahl-
sreiheit bei den kommenden Reichstags - und Gemeindewahlen eine
Verordnung , wodurch zum Zwecke der ungehinderten Durchführung
dieser Wahlen bis zum Ablaufe des Wahltages die Versammlungs¬
und Redefreiheit, sowie die Pressefreiheit in Bayern im wesentlichen
wieder hergestelli wird . In der Verordnung wird u. a . mügeteilt,
daß die Auflösungen und das Verbot von Vereinigungen der Be¬
tätigung früherer Angehöriger dieser Bereinigungen zum Zwecke der
Wahlvorbereitungen und der Wahldurchführung nicht entgegenstehen.

Berlin , 24. Okt . In der „Deutschen Tageszeitung " wird heute
der Wahlaufruf des Reichslandbundes veröffentlicht. Er ist kurz und
verhältnismäßig zahm. Dafür ist er auch inhaltlos . Die Presse des
Reichslandbundes fordert ihre Mitglieder auf, sich von Anfang an
dafür einzusetzen, „daß nur solche Persönlichkeiten auf die Stimmen
des im Reichslandbund organisierten Landvolkes zählen können, die
rückhaltlos persönlich dafür eintreten, daß bei den kommenden Re¬
gierungsbildungen in Reich und Ländern Landvolk und Landwirt¬
schaft ihrer Bedeutung und Stärke entsprechend in den Kabinetten
selbst vertreten sind."

Berlin , 24. Okt . Mit Rücksicht daraus , daß ein Teil der aus
dem besetzten Gebiet Ausgewiesenen wegen der dortigen Wohnungs-
verhäitnissc an ihren Wohnsitz noch nicht haben zurllckkehren können,
erließ der Reichsminister des Innern zur Sicherung ihres Wahlrechts
folgende Verordnung : Stimmberechtigte, die aus dem besetzten Ge¬
biet (alt- und neubesetztes Gebiet) ausgewiesen oder durch Maß¬
nahmen der Besatzungsmächte verdrängt sind, insbesondere auch
Personen dieser Art , die infolge der Wohnungsverhäitnisse dorthin
noch nicht haben zurückkehren können, sind für die Neuwahlen zum
Reichstag am 7. Dezember auf Antrag in die Stimmliste oder die
Stimmkartei ihres Aufenthaltsortes eingetragen, auch wenn sie an
diesem Ort keinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.

Berlin , 24. Okt . Die Vertreter der Spitzenorganisationen der
Beamtenschaft beschäftigten sich, dem „Vorwärts " zufolge, erneut mit
der Frage einer Gehaltserhöhung . Allseitig wurde betont, daß an¬
gesichts der fortschreitendenTeuerung eine durchgreifende Gehaltser¬
höhung unaufschiebbar sei. Es wurde beschlossen, eine Deputation
zum Reichsfinanzminister zu entsenden, die diesem die Forderung auf
Anberaumung von Besoldungsverhandlungen unterbreiten soll. Gleich¬
zeitig wurde beschlossen diese Aktion nach Möglichkeit in gemeinsamer
Front mit der Arbeiterschaft durchzufllhren.

Berlin . 25. Oktober . Ein Wilhelm Ioersen hatte im „Berliner
Lokalanzeiger" Schilderungen über grauenhafte Mißhandlungen , die
an deutschen politischen Gefangenen im Ruhrgebiet verübt worden
seien, veröffentlicht. Wie die „Vossische Zeitung" erfährt, hat das
Reichsministerium des Innern in dieser Angelegenheit Ermittelungen
angestellt und sich das Material unterbreiten lassen, um eine gericht¬
liche Untersuchung in die Wege zu leiten.

Berlin , 24. Okt . Auf den Straßen Berlins zeigten sich heute
morgen die ersten Eis - und Reifbildungen . Das Thermometer war
über nacht auf —2 Grad gesunken. Auch aus England und Polen
liegen Meldungen über Frost vor. — In den letzten Tagen ist die
schwedische Ostseeküste von schweren Schneestürmen heimgesucht
worden. Der Motorschoner „Hilde" aus Bremen ist in Oeregrund
gestrandet ' Bei Oeresfair strandete ein brandenburgischer Dampfer
der Holz geladen hatte. Die ganze Besatzung von 20 Mann ist um¬
gekommen — Das Flugzeug des deutschen Aero-Lloyd, das die
Flugverbindung zwischen Berlin und London herstellt, legte gestern
die 1000 Klm. lange Flugstrecke Berlin —Hannover - London in 5»/,
Stunden reiner Flugzeit zurück. Es ist dies die kürzeste Zeit, die
ein deutsches Flugzeug auf der genannten Linie brauchte. — Einer
Blättermeldung aus Strasburg in der Uckermark zufolge, wurde der
Gutsinspektor Kulat von zwei Pferdedieben , die er überraschte, er¬
schlagen. Die Täter entkamen unerkannt . — Ein weiterer Mord
erfolgte in der Nähe von Hornhausen bei Halberstadt . Dort wurde
Donnerstag nacht der Viehhändler Etangenbein aus Offleben nieder¬
geschlagen, beraubt und von den Räubern in einer Rübenmiete ver¬
scharrt. Er wurde am Morgen von Arbeiterinnen noch lebend auf¬
gefunden. An seinem Aufkommen wird jedoch gezweifelt.

Berlin , 24. Okt . Von den 62 bisherigen kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten sind 8 in Haft , 5 sind immun als Mitglieder des
Auswärtigen Ausschusses. Die Behauptung , daß Massenverhastungen
vorgekommen seien ist unrichtig. Haftbefehle sind vom Untersuchungsrich¬
ter des Etaatsgerichtshofes zum Schutze der Republik erlassen worden,
gegen Ruth Fischer, Grülewiez, Schalem, Florin und Iwan Katz.
Außerdem schweben noch einige Haftbefehle aus anderen Gründen.

Hamburg , 25. Okt . Gestern beschlagnahmte die Polizei die
„Hamburger Volkszeitung " wegen dringenden Verdachts der Vorbe¬
reitung der Aufforderung zum Hochverrat . Außerdem ersuchte die
Polizei die Staatsanwaltschaft , gegen das Blatt wegen seiner gestri¬
gen Veröffentlichung einzuschreiten.

Bremen , 25. Okt . In der gestrigen Sitzung der Bremer Bür¬
gerschaft wurde der sogenannte Fünfzehner -Ausschuß gewählt , der
die Neuwahl des Senats vorbereiten soll. Ihm gehören acht Bürger¬
liche, fünf Sozialisten und zwei Kommunisten an . Die Neuwahl des
Senats muh bis zum 5. November vollzogen sein. Daraufhin wurde
die Einführung des sogenannten Hausknechtsparagraphen gegen die
Linke angenommen.

Paris , 24. Oktober. Die englische Polizei sucht den deutschen
Kommunisten Philipp Münzberg . Man glaubt , daß dieser an der
kommunistischenWahlpropaganda in England aktiv Anteil nahm.
Er sei mit einem faschen Paß nach England gekommen. Bereits
einmal sei ihm dies gelungen, damals habe er als „russischer Bankier"
verkleidet an der kommunistischenAgitation teilgenommen.

Paris , 24. Oktbr . Der Ministerrat er eilte dem Iustizminister
den Auftrag , gegen die Camelots du -roi Strafantrag zu stellen, die
dieser Tage anläßlich der Liga für Menschenrechte, worin über die
Propagandareise französischer Politiker in Deutschland berichtet wurde,

verschiedene Personen angegriffen hatten. — Heute nachmittag wurde
im Handelsministerium das französisch-belgische Handelsabkommen
durch den belgischen Botschafter in Paris und den französischen Handeis-
minister Unterzeichner.

Madrid , 24. Okt Die Blätter kündigen die Auflösung des Sek¬
retariats des Generals Rivera an. Die Zeitung „El Sol " legt dar.
daß diese Maßnahme entsprechend dem Wunsche des Regierungschefs
getroffen wurde, der vorerst bis zur vollständigen Wiederherstellung
normaler Zustände in Spanisch-Marokka zu bleiben beabsichtige. In
erster Linie soll Teinan geränmr werden.

Christiania , 24. Okt . Die Wahlen zum norwegischenParlament
endeten mit einem Knappen Sieg der beiden Rechtsparteien . — Der
norwegische Posldampscr „Mansons " geriet am Donnerstag auf der

j Höhe von Christiansnnd durch Explosion in Brand . Das Feuer
wurde nach niebrstünd'g, - Arbeit gelöscht, doch sind sämtliche Past-

! suchen verbramtt. Man führt  die Explosion ans einen kommunistischen
' Anschlag zurück.

Tokio , 24. Okt Die japanische Regierung beschloß die Abfindung
zweier Zerstörer aus Tientsin »nd von 200 Mann Truppen »ach
Schaahnikwan . Bon der weiteren Entwicklung in China wird es
nbbängen, ob Japan es für nö' ig hält , seine Streitkrüfte in fteberein-
stimmnng mit dem BoxcrproiokvII zu erhöhen. — Depeschen aus
Mukden zufolge hat der Führer der Aiifuparicl , Ttschang-Tfo-Lin,
die Herrschaft über China in Händen.

Württembrrgischer Landtag.
Stuttgart , 24. Ott . In der fortgesetzten Etatsberaiun»

des Landtags kamen heute zunächst die Vertreter der Regie¬
rungsparteien zum Wort . Der Wg . Dr . Schott (BP .) ver¬
teidigte vor allem die Haltung der Deutschnationalen im Reichs¬
tag in der Frage des Sachverständigengutachtens und betonte,
die verfluchte Novemberrevolution habe soviel zerschlagen , daß
der Schaden in kurzer Zeit nicht wieder gut gemacht sei. Dazu
brauche es Jahre strengster Arbeit . Das Verhalten des Ge¬
sandten HildenbranL sei ein regelrechter Skandal gewesen, das
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gol -d gewähre Schutz den Feinden
und Trutz den Volksgenossen und die Demokratie , die ein
Schwänzchen der Sozialdemokratie geworden sei, trage die Ver¬
antwortung für die mit den Reichstagsneuwahlen verbundenen
Kämpfe . Der Abg . Bock (Ztr .) erklärte , daß die Handhabung
der demokratischen Staatssorm leider oft anwidern und abstoßen
müsse. Die Reichstagsauflösung sei ein Unglück und eine Auf¬
lösung des württ . Landtags wäre unbegreiflich . Der Redner
setzte sich dann für den Schutzzoll , für Landwirtschaft und In¬
dustrie ein , wandte sich gegen die finanzielle Abhängigkeit vom
Reich und gegen den Beamtenabbau , mit dem Schluß gemacht
werden müsse, verlangte die Erhaltung der konfessionellen Ge¬
staltung der Oberschulbehörden , die Einführung eines mäßigen
Zinsendienstes , die Abstellung der Wohnungsnot durch Aufhe¬
bung der Bewirtschaftung von Wohnraum und Mietzins , die
Bekämpfung der Kartelle und Syndikate und bezeichnet« schließ¬
lich die Ausstellung „Neue deutsche Kunst " als einen Verstoß
gegen das Sittengesetz . Finanzminister Dr . Dehlinger betonte
nochmals , daß erst der Finanzausgleich zwischen dem Reich und
den Ländern , sowie die Finanzreform kommen müsse, ehe eine
Herabsetzung der Steuern vorgeschlagen werden könne. Wel¬
ches Mittel das geeignetste zur Beseitigung des Defizits sei, Ein¬
schränkung der Ausgaben , Vermehrung der Einnahmen oder
Anleihe , lasse sich erst später entscheiden. Württemberg müsse
die Steuerverwaltung wieder in eigene Hände bekommen . Mi¬
nisterialdirektor von Balz besprach mehr die Notlage der Jung¬
lehrer , die eine Folge des Krieges sei und die in normalen
Zeiten bei Einführung des achten Schuljahres und Beschrän¬
kung der Klassenschülerzahl , die den Bau von SHulhäusern
und Lehrerwohnungxn bedingt hätten , nicht eingetreten wäre.
— Die Beratung wird heute nachmittag fortgesetzt.

In der Nachmittagssitznng des . Landtags eröffnere den Rei¬
gen der zweiten Rednergarnitnr der Abg . Keil (Soz .) mit einer
zweistündigen Rede , in der er sich zunächst gegen die Bürger¬
partei wandte , deren Regiernngspolitik nicht mit der früheren
Agitationspolitik übereinstimme , dann gegen die Deutsche
Volkspartei , die sich am deutschen Volke schwer versündigt
habe , weil ihre Politik znm Londoner Ultimatum und zur
Ruhrbesctzung führte , um hierauf festzustellen, daß wenn heute
ein geschlossenes Deutsches Reich bestehe, dies eine historische
Tat der Sozialdemokratie sei. Die Hochschutzzollpolitik bewirke
nur Preissteigerung auf allen Gebieten . Weiter setzte sich der
Redner für den Achtstundentag und die Beseitigung des Ab¬
treibungsparagraphen ein , ferner für eine stärkere Belastung
des Besitzes, während er die heutige Justiz eine Schande nannte.
Der Fall Hildenbrand gab ihm Anlaß zu scharfen Angriffen
auf den Staatspräsidenten , dem er eine unnoble Art von Pole¬
mik und eine falsche Darstellung der fünf Fälle sowie einen
Mißbrauch der PersonalaLbauverordunng vorwarf . Im Men
Regime wäre Bazille nie Ministerpräsident geworden . Der
Abg . Dingler (BB .) bezeichnet« die Art , wie die Sozialdemo¬
kratie mit dem Staatspräsidenten umgehe , als einen Skandal,
Das Streben müsse dahin gehen , das ganze deutsche Volk voll¬
ständig aus deutschem Grund und Boden zu ernähre » . Das
größte Uebel wäre , wenn die Sozialdemokratie wieder in füh¬
rende Stellung einrücken würde . Die Landwirtschaft brauche
notwendig Zölle , um nicht zu Grunde zu gehen , denn sie müsse
jetzt die Steuern von der Substanz bezahlen . Man tollte da
abbanen , wo man im November 1918 aufzubauen angefange«
habe . Schließlich sprach noch der Abg . Roth (DV ), der di«
baldige Vorlegung einer neuen Bezirks - und Gomeindeordnung
sowie die Unterstützung der Gemeinden für ihre Schul -, Straßen-
und Verwaltungsausgaben , die Erhöhung des Wahlalters , ein
Pflichtarbeits -Dienstjahr für die Jugend , deren Aufklärung über
die Schädlichkeit des Alkohols , Aufwertung , Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion , Revision der Gewerbekataster
und die Rückgabe der Kolonien wünschte , sowie den Minister
Stresemann in Schutz nahm . Morgen Wird die Etatsberatung
zu Ende geführt werden.

Das Urteil im Leipziger Hochverrats -Prozeß.
Leipzig , 24. Okt. Im Hochverratsprozeß vor dem vierten

Strafsenat des Reichsgerichts gegen Görke und Genoffen wurde
nach 12stündiger Verhandlung folgendes Urteil gefällt : Wegen
Vergehens nach Paragraph 7 des Republikschutzgesetzes und
schweren Diebstahls wurden verurteilt : Görke zu t Jahren,
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverlust . 6 Mo¬
nate Untersuchungshaft werden angerechnet . Lenkait zu 3 Jah¬
ren Zuchthaus , 200 Mark Geldstrafe und 5 Jahren Ehren¬
rechtsverlust . 5 Monate Untersuchungshaft werden angerechnet.
Döbelt zu 2 Jahren , 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenrechtsverlust sowie 200 Mark Geldstrafe . 6 Monate Un¬
tersuchungshaft werden angerechnet . Schluff zu 5 Monaten
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe . 3 Monate Untersuchungs¬
haft werden angerechnet . Geiß wegen unbefugten Waffenbesitzes
zu 500 Mark Geldstrafe.

Heute Urteilsverkündung i« Prozeß „Konsul ".
Leipzig , 24. Ott . Im Prozeß gegen die Organisation Con-
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M stellte heute Reichsanwalt Niethammer folgende Strafan¬
träge : Hofmann wegen Geheimbündelei 2 Monate 15 Tage oder
750  Mark Geldstrafe , von Killinger 2 Monate 15 Tage oder
ßgg Mark , Müller 1 Monat 15 Tage oder 150 Mark , Kautter
z Monate oder 600 Mark , Hernich , Sieibel , Brören , Henkel und
Krebs je einen Monat oder 300 Mark Geldstrafe . Wegelin
soll lediglich wegen der Waffenverheimlichnng 3 Monate Ge¬
fängnis erhalten . Für alle übrigen wird Freisprechung bean¬
tragt . Abgesehen von Brören , der nur einen Tag inhaftiert
gewesen ist, soll Lei sämtlichen nach Paragraph 128 des Reichs-
strafgefetzbuches zu Verurteilenden die Geldstrafe als Lurch die
Untersuchungshaft verbüßt betrachtet werden . Die Urteilsver¬
kündung wurde aus Samstag , 12 Uhr mittags , festgesetzt.

Die kommunistischen Abgeordneten unter Hochverrutsanklage.
Man kann mit einiger Genugtuung feststellcn, daß die Ju¬

stizbehörden ihren Fehler , der darin bestand , den Kommunisten
nach der Reichstagsauflösung noch einen Vorsprung von 21
Stunden zu geben , mit aller Kraft wieder gutzumachen suchen.
Neuerdings ist es gelungen , auch die ehemaligen kommunistischen
Abgeordneten Maslowski und Eppstein zu fassen, die ebenfalls
unter der Anklage des Hochverrats stehen. Immerhin befinden
sich noch einige 50 Abgeordnete auf freiem Fuß , denen man aber
bereits auf der Spur ist, sofern diese es nicht vorgezogen ha¬
ben, schleunigst das Ausland anszusuchen . Angesichts der un¬
mittelbar bevorstehenden Landtagsauflösung ist es wohl sicher,
daß die Justizbehörden diesmal nicht warten werden , bis die
jetzt noch unter dem Schutze ihres Landtggsmaudates stehen¬
den kommunistischen Abgeordneten das Weite gesucht haben,
sondern umsaffende Maßnahmen ergreifen , um diese Herrschaf¬
ten sofort nach Auflösung des Landtages in Gewahrsam zu
nehmen.

Außerordentliche Plenarsitzung des Deutschen
Landwirtschaftsrats.

Berlin , 21. Okt. Die außerordentliche Plenarversammlung
des Deutschen Landwirtschaftsrats trat im Sitzungssaal des
Reichswirtschastsrats zusammen . Von den Reichsministern
waren anwesend der Minister für Landwirtschaft und Ernäh¬
rung , Graf Kanitz , und der Wirtschaftsminister Hamm . Außer¬
dem waren das Reichsarbeitsministerium , das Preußische Land-
wirtschaftsmiuisterium , sowie die Landw irtschasts - und Wirt¬
schaftsministerien der Länder vertreten . Als Gäste sah man
Vertreter des Zentralverbandes der Landarbeiter . Graf Kanitz
überbrachte die Grüße der Reichsregierung und führte weiter
aus : Die schwere landw . Krisis verschärft sich jetzt noch, da
eine Kreditkrisis hinzugekommen ist. Der Parlamentarismus,
der bei uns noch in den Kinderschuhen steckt (lebh . Zust .) , legte
leider die Arbeit der wirtschaftlichen Ressorts der Reichsregie¬
rung still. Die Landwirtschaft habe gar kein Interesse an
hohen Preisen , weil diese wieder die landw . Produktionsmittel
verteuerten . (Sehr richtig .) Geh . Kommerzienrat Borfig über¬
brachte Grüße ans den Jnüustriekreisen . Der Versammlung
lag eine Entschließung vor , worin es u . a . heißt : Zu den Le-
bensbedingungeu der deutschen Landwirtschaft gehören Zoll-
und verkehrspolitische Maßnahmen gegen den Wettbewerb sol¬
cher Länder , die unserer einheimischen Produktton aus dem
deutschen Markte .durch günstigere ErzeugungAbedingungen
überlegen sind. Vorübergehenden Notständen in der Deckung
des Nahrungsbedarfs kann durch besonders befristete Maßnah¬
men auf handelspolitischem Gebiet gesteuert wierden. Die
landw . Zölle müssen in angemessenem Verhältnis zu den Zöllen
für industrielle Erzeugnisse stehen, die der Landwirtschaft als
Betriebsmittel dienen oder die die Preise von Betriebsmitteln
beeinflussen . Die Landwirtschaft lehnt es grundsätzlich ab, sich
als Kompeusationsobjett bei Handelsvertragsverhandlungen
mißbrauchen zu lasten . Größte Zurückhaltung beim Abschluß
neuer Handels - und Schiffahrtsverdräge wird gefordert . Bei
allen Vorbereitungen handelspolitischer Bestimmungen und bei
Handelsvertragsverhandlungen sind Vertreter der Landwirt¬
schaft maßgeblich zu beteiligen . Dr . Müller -Karlsruhe empfahl
die Annahme einer Entschließung , wonach der Deutsche Land¬
wirtschaftsrat dagegen Einspruch erhebt , daß durch den Abschluß
des Handelsabkommens mit Spanien der deutsche Weinbau dem
Ruin überliefert wird . Die Reichsregierung wird dringend er¬
sucht, das spanische Abkommen sofort zu kündigen . — Die Ent¬
schließung wird angenommen . — Nach kurzer weiterer Aus¬
sprache wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , die
die Beschränkung des Gesetzentwurfs aus Umstellung des Ren¬
tenwesens aus Goldmark und die Vertagung aller grundlegen¬
den Reformen der Unfallversicherung bis zur Rückkehr normaler
Zeiten , sowie ferner die Aufhebung der Verordnung vom 30.
Oktober 1923, wodurch der Reichsarbeitsminister die Ermäch¬
tigung zu tiefgehenden Eingriffen in die Organisation der Un¬
fallversicherung gegeben wurde , fordert . Weiter wurde eine
Resolutton angenommen , worin u . a . für die Vermögenssteuer
die Anpassung an die tatsächlichen Ertragswerte , für die Ein¬
kommenssteuer der Erlaß der dritten und eine Ermäßigung
der vierten Steuerrate , sowie die Herabsetzung der Umsatzsteuer
und die Freistellung des Eigenverbrauchs von dieser Steuer
gefordert wird . Hierauf wurde die Sitzung geschloffen.

Kundgebung des deutsch-demokratischen Reichsausschufle» für
Handel , Industrie und Gewerbe.

Berlin , 21. Oktober . Der Reichsausschuß für Handel , Industrie,
und Gewerbe beim Hauptvorstand der Deutsch-demokratischen Partei
veröffentlicht eine von den Herren Geh. Rat Dr . Philipp Wieland-
Ulm, Dr . Hermann Fischer-Berlin , Dr . Karl Melchior-Hamburg,
Direktor Robert Kauffmann -Berlin UnterzeichneteKundgebung an
das deutsche Unternehmertum. Dari » heißt es : „Die Auflösung des
Reichstags trifft die deutsche Wirtschaft schwer. Ms Wirtschaftler,
die seit Jahren daran arbeiten, den republikanischen Staat und damit
die Sicherheit der wirschafttichen Entwicklung durch eine Bereinigung
der politischen und wirtschaftttchenKräfte unseres Volkes zu festigen,
richten wir an das deutsche Unternehmertum den dringenden Ruf . in
diesen ernsten Stunden des gemeinsamen Schicksals der gemeinsamen
Not aller deutschen Volksgenossen eingedenk zu sein. Nicht durch
Klasscnkampf von oben oder unten, nicht durch Aufrichtung partei¬
licher Schranken zwischen den einzelnen sozialen Schichten, nicht durch
den Versuch der politische» und wirtschaftlichen Vergewaltigung eines
Teils des erwerbstätigen Volkes , sondern durch Zusammenwirken
aller nationalen Kräfte, durch Zusammenarbeiten zwischen allen Klas¬
sen und Ständen kann unser Vaterland als Einheit erhalten und
zur vollen Arbeit und Wirtschaftsfreiheit zurückgeführt werden."
„Volksgemeinschaft und Arbeitsgemeinschaft" sei die Parole des
deutschen Unternehmertums in diesem Wahlkampf . Ihr seither unter
Ausschaltung enger Parteiinteressen aufrichtig gedient zu haben, ist
das große Verdienst der DeutschdemokratischenPartei . Die Deutsche
demokratische Partei fördern und stutzen heißt gute, weitsichtige Un¬
ternehmerpolitik treiben, heißt die wirtschaftliche Gesundungsarbeit,
Stetigkeit und den sozialen Frieden sichern, heißt Staat und Wirt¬
schaft zu gemeinsamer Arbeit für Deutschlands Befreiung -einen."

Frankreichs Kohlenüberfluß
Paris , 24. Oktober . Der „Libre Belgique" zufolge wird ange¬

sichts der großen Kohlenvorräte die Frage erörtert, ob inan nicht
einen Tag Feierschicht in der Woche in den Gruben des Beckens
von Charleroi einführen solle.

Die gitte Medizi « . Einem Neger war vom Arzt das Trin¬
ken verboten worden . „Sieh Misfis ", sagte er zu seiner Frau,
»jetzt werde ich keinen Whisky trinken außer als Medizin ". —
»Ach, Sam ", entgegnete seine Ehehälfte , „da werde ich's wohl
e«t«b«n, daß du das ganze Jahr krank bist ."

Abbau bei der Repko.
Paris , 21. Okt. Die Reparattonskommiffionbeschäftigte

sich im Laufe des heutigen Tages mit der Erörterung eines
Planes , der sich auf die Reorganisierung der Kommission be¬
zieht . Wie verlautet , werden zwei Drittel der Beamten , die
bisher im Hotel Astoria tätig waren , entlassen , denn die im
Dawesplan vorgesehene Organisation macht einen großen Teil
der Arbeiten im Reparationsausschuß überflüssig . Außerdem
sollen die Spesen , die sich aus der Durchführung des Dawes-
planes ergeben , so gering wie möglich sein. Der neu ernannte
Zahlungsagent Gilbert nahm an den Verhandlungen teil
Ablehnung deutschnatronaler Mitztrauensanträge im preußischen

Landtag.
Der Preußische Landtag hat heute seine Tagung beendet,

nachdem zuvor das Mißtrauensvotum der Deurschnationalen
gegen die drei sozialdemokratischen Minister und den demokra¬
tischen Minister Dr . Wendorff in namentlicher Abstimmung
gegen die Deutschnationalen und Kommunistenabgelehnt wurde.
Für die Zusammenarbeit zwischen der deutschen und amerika¬

nischen Wirtschaft.
Newyork , 24. Okt. Professor Bonn hielt vor der deutsch-

amerikanischen Handelskammer eine Rede, in der er ausführte,
daß Deutschlands wirtschaftlicher Wiederaufbau völlig von der
Entwicklung des Welthandels abhängig sei. Engste Zusammen¬
arbeit Deutschlands und Amerikas sei erforderlich , um Deutsch¬
lands frühere Stellirng im internationalen Handel zu gewinnen.

7^ Millionen Dollar Einkommensteuer.
Nach einer amtlichen Mitteilung hat John Rockefeüer jun.

für das Jahr 1924 7 )4 Millionen Dollar Einkommensteuer
bezahlt.

Deutsche Worte in ernster Zeit.
Die Nacht , die auf Deutschland liegt,
Birgt in sich einen Wunderstern;
Immer wieder geboren wird
Einmal in Deutschland ein Dietrich von Bern!
Wenn sich in röchelnder Todesnot
Auf ihr Siechbett die Menschheit streckt.
Schreitet hervor aus germanischem Blut
Einer , der neue Menschen weckt. E . v. Wildenbruch.

Ekledigte VezWrstzeWSüerstelle.
Infolge Ablebens des seitherigen Stelleninhabers ist die

Wärterstelle Nr. 2 — von Langenbrand über Schömberg
bis nach Schwarzenberg— neu zu besetzen.

Bewerber um die Stelle werden aufgefordert, sich unter
Beibringung eines Lebenslaufs und eines Leumundszeugnisses
bis zum 8. November ds. Is . bei Oberamtsbaumeister
Stribel in Neueubürg zu melden.

Neuenbürg , den 22. Oktober 1924. Oberamt:
Lempp.

Gemeinde Loffenau.

zarren-verkaui.
Die Gemeinde bringt einen ca. 14 Zentner schweren

SchlachtFarren
im Submissionsweg zum Verkauf.

Schriftliche Angebote auf Lebendge¬
wicht sind bis Mittwoch, den 29. Oktober 1924, abends
6 Uhr, auf dem Rathaus einzureichen.

Den 24. Oktober 1924.
Schultheitzenamt:

Keim.
Wohltun trägt Zinsen . Für Kinder ist die Ernährung mit

Nestle's Kindermehl eine Wohltat , die sich durch das Heran¬
wachsen einer frischen uud gesunden Jugend reichlich verzinst.
Durch seinen hohen Gehalt an reinster Sahnenmilch und an¬
deren hochwertigen Nährstoffen wirft es blut -, fett- und kno-
chendildend und ist dabei wohlschmeckend. 1 Originaldoje Nest¬
les Kindermehl kostet nur Mk. 1.50 in allen Apotheken und
Drogerien usw. Illustrierte Broschüre über Säuglingspflege
kostenlos und unverbindlich durch: „Linda"-Gesellschaft m. b.
H., Mt . 8, Berlin W 57.

XilometerALiger.
Nachdem das Ministerium des Innern mit Erlaß vom

16. Juli 1924 (Amtsblatt S . 237) verfügt hat, daß als
amtliche Ortseutfernuugskarteim Sinne der Ziffer 18 der
Ausf.Best. zur Reisekostenverordnungvom 16. Juli 1923
(Reg.Bl . S . 274) nur noch die vom Statistischen Landesamt
neu herausgegebsne Enfernungskarte1 : 150000 mit Kilo¬
meterzeigern gilt, hat der Bezirksrat am 16. ds. Mts. be¬
schlossen, den seither gültigen von der Amtskörperschaft-.auf¬
gestellten Kilometerzeiger des Bezirks Neuenbürg mit sofor¬
tiger Wirkung außer Geltung zu setzen.

Den Beamtungen der Amlskörperschaftwird der neue
Kilometerzeiger von der Oberamtspflege zugestellt.

Den Gemeindebehörden wird die Anschaffung der neuen
Ortsentfernungskartemit Kilometerzeiger, die von Buchhand¬
lungen oder durch die Kartenverkaufsstelle des Etat. Landes¬
amts in Stuttgart (Büchsenstr. 56) bezogen werden können,
dringend empfohlen.

Neuenbürg , den 24. Oktober 1924.
Oberamt:

Lempp.

Die pottbsziehsr
des „Enztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat November 1824 anZer Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitigz« erneuern.

Ich bestelle hiermit den

„GuzMer"
für den

Monat November

u«.
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Mastanstalt

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

«.

SetsrlÄW-M«e»üi»r-Mftler- Postkarten
in schöner Auswahl zu haben in der

Meetzschen Bnchh««dl*n- , Nenenbür-.

Nutzholz-
VerAeigeruilg.

_ Die Gemeinde Weiler bei
Pforzheim versteigert am Montag, den 27. Oktober 1924,
nachmittags 2 Uhr, im Rathaus in Weiler

21 Fm. sorleneS Nutzholz1. uud 2. Kl.
gegen Barzahlung. Das Holz kann auf Verlangen angesehen
werden.

Den 24. Oktober 1924.
Gemeinderat.

Ekln« Gendung

Hmtii-MIliillnMrOn,
Wie Remmschme»

können billigst abgegeben werden.
4.1l>vrl L »1LL»»8, Mechaniker,

Telefon Nr . 7. Oalnrd » «:!». Telefon Nr . 7.
veqneme Teilzahlung . Reparaturen unter Garantie.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein - Verkauf.

Gute Paßform! Unübertroffen
Hohe Eleganz! in Güte!

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten

Schuh-Waren
Sport -, Jagd « » nd Tonristenstiefel , FabrAat ZUsker,
garantiert kräftige «rbeiter -Gchnhwaren , Du»nf chnche,
»nmmt Galoschen , G« ovalen , feine Kttz - « nd

Leder -Neife -Schnhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

Wloistze EttdittM, MdllWmg Henemlb.
24. Oktober 1924.

Goldanleihe . . .
Dt .Reichs an!.

Iflo ,» n
5°/„ „

Württ.
Staatsanleihe.

4o/oW.Etaatsänl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Mt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochd.Akt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig
Kurs Kurs Kurs Kurs
94 '/. 94 Benz Akt. 3fl, 3.6

1,290 1,355 Buderns Akt . . . — 8.8
0,855 0.99 Charlottenburger
0,442 0,469 Wasser Akt . . . 23 23.5

Datml . Mot . Akt. 2-/. 2 .8

— — Gaggenau
Eisen Akt . . .

Germania
5 5

1.17

10

1,57 Linoleum Akt. 11,7 Il,95

9,95
Harp .Bergb . Akt.
yöchst .Farb .Akt.
Iunqhans Akt . .

79-/-
I5 '/s
9,4

7N„
16,1
9- .

2.6
10.1 10,1

Köln -Rottm .Akt.
Kollmar L Jour-

7.9 8.1

dan Atzt. . . . 19,1 19-,.
11-/.
50

IN/,
50V.

Körting Sebr.AKt. 4V» 4.8
Laurahütte Akt . . 4,3 4.5
Maqirus Akt . . . 2.2 2V,

2.2 2'/. Mansfeld Akt . . 2.6 2.6
N .S .U. Akt . . . . 5.4 5.6

2.1
24,3

2.5
25

4V.
40,5
55'/«

8
18,3

Neckarwerke Akt. 6.4 6.4
Inl . Sichel Akt . . 2.9 3,03
Salz .Hellbr . Akt. 24 22

41
55

7'/«
17-/.

SMttq .Zuck. Akt. — 2.8
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

4.6 5,1

Waldhof Akt . . 7-/. 8.7

imf den IVglich  erscheinenden„» «Me »" werden s,rtwttzr«rd
von «ll« Pofvmstilt« , « »mtnren «nd »»s«re« » MtNch« «
«tomensen» «« »«.



Kmsiimmi»NeiWl>W.
Nächste Woche trifft ei« Waggon

ausgereiftes

la Filder-Weißkraut

SM.NtWWÜtMrlt
R« enllrl>.

Nächsten Sonntag ist der
Strom vormittags von V«9
bis 11 Uhr abgestellt.

(Spitzkraut, beste Einschueideware)
ein. Vorausbestellungen« erden in den Filiale « ange-
nommen. Billigste Berechnung.

Neuenbürg.
Große Auswahl

in

Backfisch-und Damm-
Mänteln

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichstenu.

billigste« im

„LLstzLIsr " .

In » HVLnilvr
sollten Sie nicht ausgehen, ohne

WM ' knllk-
^ v tsi -smellen.

mitäKN.. 3 bannenV
in der Tasche! Seit 30 Jahren das
vorzüglichste Mittel bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung . Der beste Schutz gegen
Erkältungen ! 7000 Zeugnisse
aus allen Kreisen beweisen die
einzigartige Wirkung ! 50°/»Malz¬
extraktgehalt, deshalb nahrhaft!
Appetitanregende, feinschmeckende
Bonbons . Beutel 30 Pfg ., Dosen

80 Pfennig.
Achten Sie auf die Schutzmarke!

Zu haben bei: H . Bozenhardt,
Apotheke in Neuenbürg , A. Breit¬
ling , Drogerie in Schömberg,
W . Raufer , Colonialwaren , und
Wilhelm Retz in Neuenbürg.

Hllstsrkerslsllsr .- Wei -nsi - L Mertr Î siriL.

ist eiugetroffeu.
Vsstar Mettel Witwe.

Neuenbürg.

Schwan«, den 25. Oktober 1924.

ToSss-klnALige.

Damen-Hüte
für Herbst und Winter.

von3.5V Mark an, in schönster Auswahl empfiehlt
Frau

Alte Hüte und Pelze werden wie neu um¬
gearbeitet.

Original„Eberhardt'-Pflüge,
Original„Weber"-

Räncher-AP-arate, Backofen,
Koch-Backherde«. Oesen

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwester

Lull- M-rkl«, Witwe.
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
62 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Hermann Merkle,

„ Ernst « ührer.
„ Richard Merkle.

Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr statt.

Grotzes Lager in
NlolorrSSsrn (erste Markes), KahrrSScrn»
Nähmaschinen, RinSer- , Sport- uns

Leiterwagen.
Ersatzteile . Reparatnr -WerkstStte.

Günstige Teilzahlung.
LiiliKv » IHstsn l8.

Empfehle mein Lager in
Korbmöbel, Korbware«, Kinderwagen,

Kinderstühle, Reisekörbe, Liegestühle,
Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern,

Schirme, Stöcke, Lruhörepfeifen,
Tisch-u. Ständerlampen

Solllod Pleitier , vrsksr , Nsrrenslv.

Es i» selbsivevstSndlkll»
empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen

Vertreter RuSolk Stoll, klrnbach,
Landmaschinen, Telefon 5.

Dobel.

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich eine

Tüchtige, auf goldene Fantasteketten eingearbeiteteXsttenmachenn
in dauernde Stellung gesucht.

Ebendaselbst werden an zuverlässige  Leute feine
Cordelketten

zum einhängen und löten aus dem Hause gegeben.
A. Rasenfeld, Pforzheim,

daß rmm^machst sM LXS- oder DqkrkSbla«
Heft. Die viele« a« Wektgeschehen weiter knter»
«ssterten Leser aber, die außerdem eine wirklich
große Zettvng«tt eigenem ausgedehnte»
Depescheudiensta»S de» 2a- und Aus¬
land, «tt beste« Beiträge» führender
VersönNchkette» auS alle« WtffenS-
gebteten, eine» maßgebliche» Ha»-
delsb latt,mehrere» Spexiai-
Deklage» »nd de» größte»
Anzeigenblatt hatte«wollen
bestelle» «rverzügttch die
täglich zweimal erscheinende
bedeutendste». verbreitetste
»ürttemberglfch« Zetttmg:

Stuttgavtev Deues Tasblatt
Zerrennerstraße 29.

Reparatur -Werkstätte SMiger Zstseriere«Wrt zm Erfolg!
eröffnet habe und empfehle mich in samtl. Repara¬
turen, sowie in Lieferung von neue» vud alten
Fahrrädern bei günstigen Zahlungsbedingungen.

NN,»»», »»»»»«»,,,, »»»,, »,,,,, »»»», », », »,,, », »»»», »»»,,

Otto Keller, Fahrradgeschaft. ?ianü8- -llarmovmms»»»»an

Rotensol.
Anläßlich der Rachkirchweih findet am
Sonntag , den 26 . Oktober 1624

»11 lbvHvSLvtvv
kwpkkblen ru gavstigen kreisen gegen erleiedterte Zadluvgs-Leäivgungen.

Llavierstiinwen unä alle Reparaturen sekneU unä kaedwännised.

Krzirks-
Kehrer Merrin.
Das beschlossene Konzert

findet erst am Sonntag , dev
2. November statt. Anzeige
folgt. ,

»»»»»« S p i e l b e r g.
Habe einen 12 Monate alten

Tmz-llnteOltW
8pn6edapMi 'Lt6. - ZedaUMIIsv.

statt, wozu höflichst einladet
M-rkl« zm „Sonne

SsUsrlcl Le LusUvrsläb , ^ LorsLsloa,
8p62 ialdau8 kür erstklassige Llaviere . — 6 egr. 1868 von Llê niedev.

IVovtltvIrv L » rI -I > ieür1oI »- !8tra8 « s 2S , vlirv Vrvxpv.

Famn
(Simmentaler Gelbscheck) z«
verkaufen.

Karl Broreiu » Schmied.
VMtsn- Xart-n

Holzhausbauten liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

der Firma Uhlmann«KCo., HolzindustrieA.-G.,
Ingolstadt.
Trocken, warm, daher gesund!

HilNr Schnelle Herstellung!
Sofort beziehbar!

Pläne, Kosten-Voranschläge durch den
Bezirksvertreter: Z. Zrey, VirkLNtclä,

Silcher-Stratze 4.

Mieter, MM- vvi»HMesitzer!
Jetzt ist es Zeit , daß Sie Ihre Ofenfeuerungen
selbst reparieren. Sie benötigen hiezu nur meinen

erstklassige « , hochseuerfesten
Schamottemörtel ^

fertig zum Anmachen mit Wasser.
Einzige BezugWellti«Psorzhei«:

Narl GerttenScstcr,
Obere Belfortstratze 16, Tel.2909.

Abgabe auch in kleineren Mengen durch die Post gegen
Vorauszahlung von Mk. 7.— franko.

MttMbklMlK lÄSSMlllliM
Sttentticks LrrpsruvF - ontt Krsttit -Knststt
assevnN «! HS»» / kür js - lsrinsi »« ruZSngllel»

vo/r tt.

We/ ' töesta/rLkA « « Ä Sei

ttttc/

^6ö0/ ^ tttt ^ tt//6 ^ Ltttt ^ tt . Sö/NSttFLSLÄä/te

X ^ 6Lkr^ 6Wtt ^ ttttF
Di« »N« n IpsreinlsA « , «»kn « « «i» « e« »

»Is »iir « lügsnretNst.

Vorkskr -jirskl mtt ösrZentral «: » SN»I«I»W. SS , beim Stacks «» .
«xier«iuick oinv ö«r

SSV LMesALtelle » im IsmS«

Ev. Gottesdienste

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 26. Oktober.
Einziger Gottesdienst um 7 Uhr

mit Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

. -S

Etuti
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Zug und
Hotel Untk
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hatte auch
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Kaum wa
Ob die Vc
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Urheber!

in Neuenbürg.
Sonntag , den 26. Oktober,

(!9. Sonntag nach Trinitatis .)
10 Ahr Predigt Matth . 5. 13),

Dekan Dr . Megerlin.
Einqangslied : Allein Gott in der

Höh.
Kirchenchor: Unser Vater in dem

Himmel.
>/s2 Uhr Christenlehre (Söhne .)

Stadtvikar von Jan.
Mittwoch abend 8UhrBibelstunde

im Gemeindehaus.
Stadtvikar von Jan.

In Waldrennach Sonntag >/,10 Uhr
Predigt , Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Methodisten-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 26. Oktober,
Vorm , r/,10 Predigt.
V. il Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.
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